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(§4)  Selbstfärbestempel  mit  Oberschlagfärbung. 
(§?)  Ein  Selbstfärbestempel  besteht  aus  einem  ein  der  Aufsetz- 
fläche  gegenüberliegenden  Farbkissen  (2)  aufnehmenden  Un- 
terteil  (1),  aus  einem  zwischen  dem  Farbkissen  (2)  und  der 
Aufsetzfläche  unter  gleichzeitiger  Wendung  hin-  und  herbe- 
wegbaren,  eine  Druckplatte  (9)  tragenden  Stempeleinsatz 
sowie  aus  einem  Betätigungsteil  (3).  Dieser  umgreift  mit  zwei  an 
den  Schmalseitenwänden  (5)  des  Unterteils  geführten  Selten- 
schenkeln  (4)  den  Unterteil  (1)  und  ist  gegen  Federkraft  zur 
Aufsetzfläche  hin  verschiebbar.  In  den  Seitenschenkeln  (4)  des 
Betätigungsteils  (3),  und  zwar  gegebenenfalls  in  quer  zu  seiner 
Schubrichtung  verlaufenden  Langlöchern  sind  die  Enden  einer 
Wendeachse  (10)  des  Stempeleinsatzes  gelagert.  Letzterer 
weise  seitliche  Längsführungen  (14)  für  den  Eingriff  je  eines 
Führungszapfens  (13)  od.  dgl.  auf.  Die  Wendeachse  (10) 
durchsetzt  Steuerschlitze  (12),  die  in  den  auch  die  Führungs- 
zapfen  (13)  tragenden  Schmalseitenwänden  (5)  des  Unterteils 
(1)  oder  in  an  diesen  befestigten  und  dann  mit  den  Führungs- 
zapfen  (13)  versehenen  Schwenkplatten  (16)  ausgespart  sind. 
Um  eine  Verringerung  des  Stempelhubes  zu  erzielen,  besteht 
der  Stempeleinsatz  aus  wenigstens  zwei  je  einen  Druckplatten- 
teil  (9)  tragenden  Einsatzkörpern  (8),  die  gemeinsam  und 
gleichzeitig  betätigbar  sind,  wobei  jedem  Einsatzkörper  (8)  die 
Mittel  zur  Wendebewegung  (1  0  bis  1  6)  für  sich  zugeordnet  sind. 
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Beschreibung 

Selbstfärbestempel  mit  Oberschlagfärbung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Selbstfärbe- 
stempel  mit  Oberschlagfärbung,  der  aus  einem  auf 
die  zu  stempelnde  Fläche  aufsetzbaren,  ein  der  5 
Aufsetzfläche  gegenüberliegendes  Farbkissen  auf- 
nehmenden  Unterteil,  aus  einem  im  Unterteil  ange- 
ordneten,  zwischen  dem  Farbkissen  und  der  Auf- 
setzfläche  unter  gleichzeitiger  Wendung  hin-  und 
herbewegbaren,  eine  Druckplatte  tragenden  Stern-  10 
peleinsatz  sowie  aus  einem  den  Unterteil  mit  zwei  an 
dessen  Schmalseitenwänden  geführten  Seiten- 
schenkeln  umgreifenden,  zur  Aufsetzfläche  hin  ge- 
gen  Federkraft  verschiebbaren  Betätigungsteii  be- 
steht,  in  dessen  Seitenschenkeln  gegebenenfalls  in  15 
quer  zu  seiner  Schubrichtung  verlaufenden  Langlö- 
chem  die  Enden  einer  Wendeachse  des  Stempelein- 
satzes  gelagert  sind,  der  seitliche  Längsführung  für 
den  Eingriff  je  eines  Führungszapfens  od.dgl.  auf- 
weist,  wobei  die  Wendeachse  Steuerschlitze  durch-  20 
setzt,  die  in  den  auch  die  Führungszapfen  od.dgl. 
tragenden  Schmalseitenwänden  des  Unterteils  oder 
in  an  diesen  befestigten  und  dann  mit  den  Führungs- 
zapfen  od.  dgl.  versehenen  Schwenkplatten  ausge- 
spart  sind.  25 

Selbstfärbestempel  dieser  Art,  bei  denen  die 
Enden  der  Wendeachse  des  Stempeleinsatzes  in 
quer  zur  Schubrichtung  des  Betätigungsteils  verlau- 
fenden  Langlöchern  der  Seitenschenkeln  dieses 
Teils  gelagert  und  die  Steuerschlitze  für  die  Wende-  30 
achse  des  Stempeleinsatzes  unmittelbar  in  den 
Schmalseitenwänden  des  Unterteils  ausgespart 
sind,  wo  sich  auch  die  Führungszapfen  od.dgl. 
befinden,  sind  beispielsweise  aus  der  AT-PS  379  552 
bekannt.  Aus  der  Praxis  ist  aber  auch  eine  Variante  35 
solcher  Selbstfärbestempel  bekannt,  bei  der  die 
Wendeachse  ohne  Querbewegungsspiel  in  den 
Seitenschenkeln  des  Betätigungsteils  gehalten  ist 
und  die  Schmalseitenwände  des  Unterteils  in  einem 
in  Schubrichtung  des  Betätigungsteiis  verlaufenden  40 
einfachen  Längsschlitz  durchsetzt.  Um  aber  bei  der 
Stempelbewegung  die  Wendung  des  Stempeleinsat- 
zes  herbeizuführen,  sind  dann  an  den  Schmalseiten- 
wänden  des  Unterteils  innenseitig  Schwenkplatten 
befestigt,  die  die  Steuerschlitze  für  die  Wendeachse  45 
des  Stempeleinsatzes  sowie  die  Führungszapfen 
aufweisen. 

Das  Schriftbild  der  Druckplatte  ist  in  der  Regel  so 
gewählt,  daß  die  Buchstaben  oder  Ziffern  od.dgl. 
senkrecht  zur  Wendeachse  des  Stempeleinsatzes  50 
stehen,  daß  also  dann  die  Wörter  oder  Zeilen  parallel 
zur  Wendeachse  ausgerichtet  sind.  Es  tritt  nun 
häufig  der  Wunsch  auf,  auf  der  Druckplatte  einen 
größeren  Schriftsatz  od.dgl.  unterzubringen.  Dabei 
soll  aber  eine  bestimmte  Druckplattenlänge  in  55 
Wendeachsenrichtung,  also  eine  bestimmte  Zeilen- 
länge,  nicht  überschritten  werden,  so  daß  dann 
mehrere  Zeilen  untereinander  Platz  finden  müssen. 
Dies  bedeutet  jedoch,  daß  die  Druckplatte  in 
Querrichtung  zur  Wendeachse  eine  beträchtliche  60 
Abmessung  erhalten  müßte.  Nun  hängt  aber  der 
Stempelhub,  also  der  Weg  des  Betätigungsteils  von 
der  einen  zur  anderen  Endlage  der  Druckplatte  im 

wesentlichen  von  der  Druckplattengröße  quer  zur 
Wendeachse  ab,  da  selbstverständlich  eine  schmä- 
lere  Druckplatte  bei  näher  zum  Stempelkissen  bzw. 
zur  Aufsetzfläche  liegender  Wendeachse  gewendet 
werden  kann  als  eine  breitere  Druckplatte,  deren 
Längsränder  einen  entsprechend  größeren  Abstand 
von  der  Wendeachse  besitzen.  Mit  zunehmender, 
quer  zur  Wendeachse  gemessener  Breite  der 
Druckplatte  nimmt  also  auch  der  Stempelhub  be- 
trächtlich  zu  und  es  ergibt  sich,  soll  der  Stempel  eine 
breite  Druckplatte  aufweisen,  ein  insgesamt  ver- 
gleichsweise  hohes  und  unhandliches  Gerät,  dem 
kaum  ein  gefälliges  Aussehen  verliehen  werden 
kann. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
diesen  Mangel  zu  beseitigen  und  einen  Selbstfärbe- 
stempel  der  eingangs  geschilderten  Art  zu  schaffen, 
der  trotz  breitem,  also  in  der  Regel  vielzeiligem 
Schriftbild  keinen  übermäßig  großen  Stempelhub 
erfordert  und  dementsprechend  auch  verhältnismä- 
ßig  niedrig  und  handlich  gebaut  werden  kann. 

Die  Erfindung  löst  die  gestellte  Aufgabe  dadurch, 
daß  der  Stempeleinsatz  aus  wenigstens  zwei  je 
einen  Druckplattenteil  tragenden  Einsatzkörpern 
besteht  und  jeder  Einsatzkörper  mit  einer  eigenen 
Wendeachse  und  seitlichen  Längsführungen  verse- 
hen  ist,  wobei  die  Schmalseitenwände  des  Unterteils 
für  jeden  Einsatzkörper  einen  Steuerschlitz  und 
einen  Führungszapfen  od.dgl.  bzw.  eine  Schwenk- 
platte  mit  Führungszapfen  besitzen  und  gegebenen- 
falls  die  Seitenschenkel  des  Betätigungsteils  eine 
den  Einsatzkörpern  entsprechende  Anzahl  von 
Langlöchern  aufweisen,  so  daß  die  Einsatzkörper 
gemeinsam  und  gleichzeitig  betätigbar  sind. 

Es  ist  also  der  Stempeleinsatz  in  wenigstens  zwei 
Einsatzkörper  unterteilt,  wobei  diese  Unterteilung  so 
getroffen  ist,  daß  die  Teilungsebene  parallel  zu  den 
Wendeachsen,  vorzugsweise  als  Symmetrieebene 
zwischen  den  Wendeachsen,  verläuft  und  die  Druck- 
plattenteile  dicht  aneinanderstoßen.  Die  Einrichtun- 
gen  zum  Führen  und  Wenden  der  Einsatzkörper 
entsprechen  der  bisherigen  Konstruktion,  sie  sind 
nur  entsprechend  der  Zahl  der  Einsatzkörper  ver- 
vielfacht.  Da  nun  aber  nicht  eine  große  bzw.  breite 
Druckplatte  hin-  und  herbewegt  und  gewendet  zu 
werden  braucht,  sondern  nur  zufolge  der  Teilung 
schmale  Druckplattenteile  die  Bewegung  ausführen, 
läßt  sich  der  Stempelhub  entsprechend  verkürzen 
und  eine  niedrigere  Bauart  des  ganzen  Gerätes 
erzielen.  Die  leichte  Handhabung  des  Stempels 
bleibt  gewährleistet,  da  ja  die  Einsatzkörper  gemein- 
sam  und  gleichzeitig  betätigt  werden.  Die  Druckplat- 
tenteile  liegen  neben-  bzw.  untereinander  am  ge- 
meinsamen  Stempelkissen  an  und  bilden  dann  nach 
Wendung  auch  gemeinsam  das  Stempelbild,  das  bei 
richtiger  Unterteilung  der  Druckplatte  diese  Teilung 
auch  nicht  erkennen  läßt. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand 
beispielsweise  dargestellt,  und  zwar  zeigen 

Fig.  1  einen  Selbstfärbestempel  in  Ansicht 
bzw.  im  Teilschnitt  nach  der  Linie  l-l  der  Fig.  2, 
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t-ig.  ü  in  beitenansicht,  teilweise  aufgebro- 
chen, 

Fig.  3  den  Selbstfärbestempel  nach  den  Fig.  1 
und  2  in  Seitenansicht  während  des  Wendevor- 
ganges  der  beiden  Einsatzkörper,  s 

Fig.  4  die  zur  Wendung  des  Stempeleinsatzes 
wesentlichen  Steuerteile  bei  einem  Stempel  mit 
ungeteiltem  Stempeleinsatz  bzw.  ungeteilter 
druckplatte  im  Schema, 

Fig.  5  eine  Ausführungsvariante  im  Teilschnitt  10 
nach  der  Linie  V-V  der  Fig.  6  und 

Fig.  6  eine  zugehörige,  nach  der  Linie  Vl-Vl 
der  Fig.  5  teilweise  aufgebrochene  Seitenan- 
sicht. 

Der  Selbstfärbestempel  nach  den  Fig.  1  bis  3  15 
besteht  aus  einem  auf  die  zu  stempelnde  Fläche 
aufsetzbaren,  aus  Kunststoff  gefertigten  Unterteil  1, 
der  das  der  Aufsetzfläche  gegenüberliegende  Farb- 
kissen  2  aufnimmt,  und  aus  einem  Betätigungsteil  3, 
der  mit  seinen  Seitenschenkeln  4  in  einer  in  den  20 
Schmalseitenwänden  5  des  Unterteils  1  ausgespar- 
ten  Nut  6  geführt  ist.  Der  Betätigungsteil  3  kann  also 
gegen  die  Kraft  zweier  Druckfedern  7  zur  Aufsetzflä- 
che  hin  geschoben  werden. 

Der  Unterteil  1  umschließt  einen  Stempeleinsatz,  25 
der  erfindungsgemäß  aus  zwei  gleichen  Einsatzkör- 
pen  8  besteht,  die  je  einen  Druckplattenteil  9  tragen, 
wobei  die  beiden  Druckplattenteile  9  sich  zum  vollen 
Stempelbild  ergänzen.  Die  beiden  Einsatzkörper  8 
weisen  je  eine  Wendeachse  10  auf,  deren  Enden  in  30 
quer  zur  Schubrichtung  des  Betätigungsteiles  3 
verlaufenden  Langlöchern  11  gelagert  sind.  Für  die 
WendeachsenlO  sind  in  den  Schmalseitenwänden  5 
Steuerschlitze  12  ausgespart.  Ferner  tragen  die 
Schmalseitenwände  5  Führungszapfen  13,  die  in  an  35 
den  Einsatzkörpern  8  seitlich  angeordnete  Längs- 
führungen  14  eingreifen. 

Durch  die  Führung  der  Einsatskörper  8  auf  den 
Führungszapfen  13  einerseits  und  die  Führung  der 
Wendeachse  10  im  Steuerschiitz  12  anderseits  wird  40 
beim  Abwärtsdrücken  des  Betätigungsteils  3  die 
gewünschte  Schwenkbewegung  erzielt,  wie  sich 
dies  aus  dem  Vergleich  der  Fig.  2  und  3  ergibt.  Sollte 
anstelle  der  Unterteilung  des  Stempeleinsatzes  in 
zwei  Einsatzkörper  8  ein  einteiliger  Einsatzkörper  45 
mit  entsprechend  großer  Stempelplatte  9a  vorgese- 
hen  sein,  so  ergibt  sich  gemäß  Fig.  4  bei  gleichen 
Steuermitteln  10a,  12a,  13a  und  14a  ein  wesentlich 
größerer  Stempelhub  H. 

Nach  den  Fig.  5  und  6  handelt  es  sich  zwar  um  50 
eine  Blechausführung,  es  sind  aber  funktionsmäßig 
gleiche  Konstruktionsteile  mit  den  gleichen  Bezugs- 
zeichen  wie  in  den  Fig.  1  bis  3  versehen.  Der 
wesentliche  Unterschied  gegenüber  dieser  Kunst- 
stoffausführung  liegt  darin,  daß  in  den  Seitenschen-  55 
kein  4  des  Betätigungsteils  3  zur  Lagerung  der 
Enden  der  Wendeachsen  10  der  Einsatzkörper  8 
keine  Langlöcher  11,  sondern  übliche  Rundlöcher 
vorgesehen  sind  und  die  Schmalseitenwände  5  des 
Unterteils  1  in  Schubrichtung  des  Betätigungsteils  3  60 
verlaufende  Langlöcher  15  für  den  Durchtritt  der 
Wendeachsen  10  besitzen.  Die  Steuerkurven  12  sind 
je  in  einer  Schwenkplatte  16  ausgespart,  die  oben 
auf  einen  Zapfen  17  gelagert  ist  und  den  Führungs- 
zapfen  13  trägt,  der  in  die  Längsführung  14  der  65 

beiden  Einsatzkörper  8  eingreift.  Die  Wirkungsweise 
dieser  Konstruktion  entspricht  jener  nach  den  Fig.  1 
bis  3. 

Patentansprüche 

Selbstfärbestempel  mit  Oberschlagfärbung, 
bestehend  aus  einem  auf  die  zu  stempelnde 
Fläche  aufsetzbaren,  ein  der  Aufsetzfläche 
gegenüberliegendes  Farbkissen  (2)  aufneh- 
menden  Unterteil  (1)  ,  aus  einem  im  Unterteil  (1) 
angeordneten,  zwischen  dem  Farbkissen  (2) 
und  der  Aufsetzfläche  unter  gleichzeitiger  Wen- 
dung  hin-  und  herbewegbaren,  eine  Druckplatte 
(9)  tragenden  Stempeleinsatz  sowie  aus  einem 
den  Unterteil  (1)  mit  zwei  an  dessen  Schmalsei- 
tenwänden  (5)  geführten  Seitenschenkeln  (4) 
umgreifenden,  zur  Aufsetzfläche  hin  gegen 
Federkraft  verschiebbaren  Betätigungsteil  (3), 
in  dessen  Seitenschenkeln  (4)  gegebenenfalls 
in  quer  zu  seiner  Schubrichtung  verlaufenden 
Langlöchern  die  Enden  einer  Wendeachse  (10) 
des  Stempeleinsatzes  gelagert  sind,  der  seitli- 
che  Längsführungen  (14)  für  den  eingriff  je 
eines  Führungszapfens  (13)  od.dgl.  aufweist, 
wobei  die  Wendeachse  (10)  Steuerschlitze  (12) 
durchsetzt,  die  in  den  auch  die  Führungszapfen 
(13)  od.dgl.  tragenden  Schmalseitenwänden  (5) 
des  Unterteils  (1)  oder  in  an  diesen  befestigten 
und  dann  mit  den  Führungszapfen  (13)  od.dgl. 
versehenen  Schwenkplatten  (16)  ausgespart 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stem- 
peleinsatz  aus  wenigstens  zwei  je  einen  Druck- 
plattenteil  (9)  tragenden  Einsatzkörpern  (8) 
besteht  und  jeder  Einsatzkörper  (8)  mit  einer 
eigenen  Wendeachse  (10)  und  seitlichen 
Längsführungen  (14)  versehen  ist,  wobei  die 
Schmalseitenwände  (5)  des  Unterteils  (1)  für 
jeden  Einsatzkörper  (8)  einen  Steuerschlitz  (12) 
und  einen  Führungszapfen  (13)  od.dgl.  besitzen 
und  gegebenenfalls  die  Seitenschenkel  (4)  des 
Betätigungsteils  (3)  eine  den  Einsatskörpern 
(8)  entsprechende  Anzahl  von  Langlöchern  (11) 
aufweisen,  so  daß  die  Einsatzkörper  (8)  ge- 
meinsam  und  gleichzeitig  betätigbar  sind. 
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